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1  Einleitung 

1.1 Der Stellenwert der demoökonomischen Diskussion in der 

  Wirtschaftswissenschaft 

 

Das Interesse an der Beobachtung und Analyse von Bevölkerungsvorgängen hat in den 

letzten Jahren stark zugenommen. Vor allem ist dies darauf zurückzuführen, daß seit 

Ende der 60er Jahre dem andauernden exponentiellen Bevölkerungswachstum in den 

Entwicklungsländern eine rückläufige Bevölkerungsentwicklung in den meisten Indu-

strienationen gegenübersteht. Da es sich hierbei offensichtlich um ein langfristiges Phä-

nomen handelt, gewinnt die Erörterung der Folgen einer Bevölkerungsimplosion für die 

wirtschaftliche Entwicklung zunehmend an Bedeutung.  

In der Diskussion kristallisieren sich im wesentlichen zwei Extrempositionen heraus: 

Bevölkerungsoptimisten vertreten die Auffassung, daß unterhalb einer bestimmten oder 

sogar negativen Bevölkerungswachstumsrate eine optimale Kombination von volkswirt-

schaftlichen Ressourcen und menschlicher Arbeitskraft nicht möglich sei. Dagegen ste-

hen die Bevölkerungspessimisten auf dem Standpunkt, daß ein fortwährendes Wachs-

tum der Bevölkerung zu einer Überbeanspruchung der natürlichen Ressourcen und in 

der Konsequenz zu einem wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zusammenbruch 

führt. Aus letzterer Sicht wäre ein Bevölkerungsrückgang wünschenswert. 

Die Untersuchung der Beziehungen zwischen Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwick-

lung wird dadurch erschwert, daß ein wechselseitiger Ursache-Wirkungs-Mechanismus 

besteht. Außerdem beeinträchtigt die Unklarheit über den Prozeß des Wirtschaftswachs-

tums selbst die Zuverlässigkeit der Aussagen. Auf Grund dieser Erschwernisse blieben 

bevölkerungsökonomische Aspekte lange Zeit in der Wirtschaftswissenschaft unbe-

rücksichtigt. Dies äußert sich beispielsweise darin, daß die Bevölkerungswachstumsrate 

in vielen neoklassischen Wachstumsmodellen lediglich als exogene, konstante Größe 

eingeht. 

Die demoökonomischen Forschungen erfuhren erst mit dem Rückgang der Geburtenzif-

fern, insbesondere auch in Westdeutschland seit ca. 1972, eine Wiederbelebung. 

Mit den gesellschaftlichen Veränderungen in der DDR im Jahr 1989 erlangt das Phäno-

men "Bevölkerungsrückgang" noch eine ganz andere Dimension. Hier vollzog bzw. 

vollzieht sich ein vergleichsweise abrupter demographischer Wandel. Die ostdeutsche 

Wirtschaft ist damit nicht nur strukturellen Anpassungsproblemen, bedingt durch die 

Einführung der Marktwirtschaft, sondern auch gravierenden Veränderungen der demo-

graphischen Verhältnisse ausgesetzt.  

Diese Situation gibt daher erneut Anlaß, sich mit den wirtschaftlichen Konsequenzen 

demographischer Veränderungen auseinanderzusetzen. 
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1.2. Zielstellung und Aufbau dieser Arbeit 

 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, zu erörtern, inwieweit derartig neue Rahmenbedin-

gungen auf den Verlauf des wirtschaftlichen Umstrukturierungsprozesses in 

Ostdeutschland sowohl in kurz- bis mittelfristiger als auch in langfristiger Sicht Einfluß 

nehmen könnten. Da der Bevölkerungsrückgang in den Industrieländern ein geschicht-

lich völlig neuartiges Phänomen darstellt, fehlt es noch weitgehend an historischer Er-

fahrung und gesicherten empirischen Erkenntnissen. Dies betrifft in besonderer Weise 

das Territorium der neuen Bundesländer1. Aus diesem Grund basiert die Analyse 

überwiegend auf Plausibilitätsüberlegungen, wobei staatliche und sonstige äußere Ein-

flüsse auf das Wirtschaftsgeschehen (z.B. die selektive Wirkung von Einwanderungen) 

außer acht gelassen werden. 

Im Vordergrund steht die theoretische Untersuchung der möglichen Effekte des demo-

graphischen Wandels auf folgende wesentliche wirtschaftliche Bestimmungsfaktoren: 

Quantität und Qualität des Arbeitskräfteangebots, Niveau und Struktur der Konsumgü-

ternachfrage sowie private Investitionstätigkeit. Des weiteren werden die Auswirkungen 

des Bevölkerungsrückgangs auf die regionale Wirtschaftsstruktur näher betrachtet. 

Folgende Vorgehensweise wurde als zweckmäßig erachtet: 

Ausgangspunkt bildet die Darstellung der bisherigen Bevölkerungsentwicklung in Ost-

deutschland. Zudem werden Prognoseergebnisse verschiedener Autoren vorgestellt, um 

ein Bild von dem sich abzeichnenden Alterungsprozeß der ostdeutschen Bevölkerung 

zu geben. 

Im Anschluß daran soll der Frage nachgegangen werden, ob die sinkende Bevölke-

rungszahl den ostdeutschen Arbeitsmarkt entlasten oder die bereits hohe Sockelarbeits-

losigkeit eher noch verstärken wird. Der Einfluß der demographischen Veränderungen 

auf die Arbeitsnachfrage wird hier nicht gesondert untersucht, da die Arbeitsnachfrage 

eine aus der Höhe und Struktur der Güternachfrage sowie der Produktionstechnik abge-

leitete Größe ist. 

Weiterhin soll geklärt werden, ob die schrumpfende und alternde Bevölkerung in den 

neuen Bundesländern die Leistungsfähigkeit, die Mobilitätsbereitschaft und die Neue-

rungsaktivität der Erwerbspersonen beeinträchtigen könnte. 

In einem nächsten Analyseschritt wird untersucht, welche Folgen die Abnahme der 

Verbraucherzahl und der Haushaltsgröße sowie der erhöhte Anteil älterer Konsumenten 

für das Niveau bzw. die Struktur der Konsumgüternachfrage hat. 

                                                 
1 Der Ausdruck 'neue Bundesländer' schließt zur Vereinfachung Berlin-Ost mit ein und ist demnach in 

dieser Arbeit als Synonym für Ostdeutschland anzusehen. 
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Die hieraus gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grundlage für die Erörterung der 

Problemstellung, ob der Schrumpfungs- und Alterungsprozeß der Bevölkerung Investi-

tionszurückhaltung auslöst. 

Das vorletzte Kapitel beschäftigt sich, ausgehend von der Darstellung der regionalen 

Bevölkerungsentwicklung, mit der Frage, inwieweit die demographischen Verände-

rungen die unternehmerische Standortwahl und somit im entscheidenden Maße die re-

gionale Wirtschaftsstruktur determinieren kann. Als räumliche Analyseeinheiten wer-

den die siedlungsstrukturellen Kreistypen gewählt, wobei dem ländlichen Raum beson-

dere Aufmerksamkeit gewidmet werden soll. 

Die Zusammenfassung und Bewertung der Ergebnisse beschließen die Arbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


